
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Vita et Fabulae

Aesopus

[Augsburg], 17. Jan. 1491

Das erst bůch [Esopi]

urn:nbn:de:bsz:31-320286

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-320286


¶ DasErſtblat ¶ Daserſt buͦcheinübergroſſeteüre.ſterbent.vndtodſucht.darüberhetten
ſÿratdesgotesappolinis.dofundenſÿdasſÿdieſeleſopi
ſoͤltenguͤtigenvndverſoͤnen.Dowurdenſÿ reüwigdazſÿ
eſopumvnſchuldigklichhetengetoͤdtet .vndbawetenjm
einenneüentempel .vndzu ſͦeiner ewigengedaͤchtnußlieſ /
ſenſÿ jmeinſauledareinſeczen .überdas .dodiefürſtenvō
kriechenlandtdentodeEſopierhoͤrtenczugentſÿ inhoͤres
kraftüberdiedelphen.vnnderfuͦrenfleÿſſigklichenwoͤliche
ſchuldhettentandemtodeſopidÿelieſſentſÿallalsbillichwas mit ſoͤlichem tod auchvergeen .

¶ Hie hat ein ende das leſen eſopi .

¶DievorredeRomuliphiloſophiindasbuͦchEſopi.

Omulusſeinemſunvonderſtatathenisheÿl.Eſo
pus iſt geweſenein ſinnreÿcher manaußkriechen
derdurchſeinfabelndiemenſchēgelerthat .wieſÿ

ſichinallemthuͦnvndlaſſenhaltenſoͤllen.Aberdarum̄das
er daslebendermenſchenvnndauchjre ſitten erczeÿgenmoͤ
chtehaterinſeinenfabelnredent.vogel.baͤum.wildevnd
zaͤmethÿer .hÿrß .wolff .fuchs .lewen .ſchaff .geyß .vndan
deregeczogennachgebürlicheÿteineryedenfabel .darauß
manleichtvndverſtentlicherkennenmag.warūbdÿege/

e .iiij .



¶ Das Erſt buͦch
wonheÿtinfabelnzu ſͦchreybenſeÿerfunden.erhatdiewar
heÿtzu dͦenboͤſengeſeczt .dasguͦtzu dͦenguͦtten .erſchreÿbt
die boͤſenlÿſt der vntreüen .anklagetder gericht .vnderdi/
chte fürczūg der vnfrūmen .Er lernet die nidern die muͤtig/
keyt .ſich allwegvorſchmeÿchernvndliebkallernhuͤtten.
vnd vil ander ding nach außweiſung manigerleÿ exempel
die hienach geſchriben ſind .Die ſelben fabeln hab ichromu
lus auß kriechiſcher zungen in latein gebracht .vnd obdu
ſun tÿberinne der acht nȳmeſtmit ganczemgemuͤt .ſo findeſt
du die ſtet die dich zuͦ kurczweÿligen freüden vn̄ lachē wer
den bewegenvnddein vernunfft ſcharpff ſinnigmachen.

¶ Dieerſt fabelVondemhanenvndberlin .

Inhanſuͦchetſeinſpeißauffdemmÿſt .vnndſoer
ſcharret fand er ein koſtlichs berlin an dervnwür¬digenſtatligen .doeraberdasalſoligēſachſprach

er Oguͦtsdingwieligſt duſo ellendigklichin demkot .het
dichein geÿtigergefundenwiemitgroſſenfreüdenhetteer
dichaufgeczucket .vndwaͤreſtduwiderin denaltenſcheÿ
ne deinergeczierdegeſeczetworden .Soaber ich dichfinde
anderſchnoͤdeſtenſtatligenvndliebermeinſpeißfünd.ſo



¶ Das blat
biſt duwedermirnüczlichenochichdir ¶ Diſefabelſaget
Eſopusdenendie jn leſent vndnit verſtand .die niterken
nent die kraft des edlen berlins .vnddas hoͤnigaußdenbluͦ

mennitſaugenkündent.wanndenſelbeniſt ernitnüczlich/enzu lͦeſen .
¶DieanderfabelVondemwolffvnnddemlamb.

Sopusſeczetvondenvnſchuldigenvnddenboͤßli
ſtigentrügnerndiſe fabel¶ Einwolffvn ēinlamb

beydedurſtige kamentan ein bachalldazuͦtrincken
Derwolfftranckobenandembach .vnnddaslambverrvn
den .doderwolffdaslamberſaheſpracherzu jͦm .ſo ichtrin
ckeſo betruͤbſtdumirdaswaſſerDasgedultiglemblinſp
rach .wiemagich dir das waſſertruͤbmachendas vondir
zu mͦirfleüſſet .Derwolfferrottetnit vonderwarheytdes
lambsvn ſ̄prach .Hehe dufluͦchſtmir .antwurtdaslamb
ichfluͦchdir nit Ia ſprachderwolff .vorſechßmonatthete
mirsdeinvaterauch .Doſprachdaslambnunbynichdo
chdie ſelbenzeytdannochtnit geborēgeweſenDoſprachderwolff .duhaſt mirauchmeinēackergarverwuͤſtetmit
deinemnagenvnd verhoͤret .Doſprach daz lambwiemoͤ
chtedasgeſeinnunhabichdochderzennit .Dowardeder

le .v .



¶ Das Erſt buͦch
wolff in zoren bewegt .vnd ſprach .Wiewol ich dein argu/
mentvnndaußczügnit all widerredenkan .ſo wil ichdoch
heynnacht ein reichlich nacht mal mit dir haben .Erfienge
das vnſchuldig lemblin er namjm ſein leben vnd fraß es/
¶ Mitdiſer fabel wil eſopusbeczeÿgendas beÿboͤſenvnd
vntreüen klagern vernunfft vnd warheÿt kein ſtatt finden
mag .ſoͤlichwolfffindetmanin allenſtetten .

¶ Die drÿtt fabel Vonder mauß .froſch .vndweyen

oͤlchergedencktdemandernleidvndwiderwertig
keÿt zuͦ erczeÿgen .der wirt dem übel hart entrinnen

daruōhoͤrein fabel¶ czu dͦenzeÿtenwaͤreinmauf
gar gere über ein waſſer geweſenvn m̄ochtdarüber nit .vn̄
begert rat vnd hilff von einē froſch .Der froſch nameinſch
nuͦrvn b̄andden fuͦßder maußan ſeinē fuͦß .vn f̄ieng anüb
er daz waſſer zuͦſchwōmen .vn āls er mitte in dz waſſerka¬
me .tunckt ſich der froſch vn̄zohe die maußvnderſich vnd
wolt ſÿ ertrencken .do das dye maußempfandwiderſtuͦnd
ſÿ demfroſch nach jren krefften .in dē kōmetein weÿgeflo
gen vn̄ nÿmbt die mauß mit ſeinē klauen vn̄ denhangendē

froſchmitjr .vndaßſÿbeÿde.Alſogeſchichtauchdenendie



¶ Das iij blat
anderemenſchenveruntreüenwoͤllent .vnndverſprechent
jn hilff .vnndbegerendochdiezu ſͦchedigendasjn offt ge/
leych beÿdewirt .Diſe fabel findeſt du auchvoͤlligerindem
lebeneſopibeÿdemende.

¶ Dievierd fabel Vondemhundtvndſchaff .

Vndenſeczeteſopuseinſoͤlichefabel¶Einhundt
ſprach ein ſchaff an vor gericht vmbein brotdas

er jmgelÿhenhet .dasſchafflaugnetvndſprach.
Er hette kein brott von jm empfangen .Der hundtriemet
ſich der zeügknußdie wardjm zu hͦoͤrenerkennet .Dowar
de fürgeczogenein wolſ der ſprach Ich weyßdas er jmdaz
brot gelÿhen hat .Merein weÿoder aar der ſprach Ichbin
dabeÿ geweſen Do der geyr hÿnein gieng ſprach er zu dͦem
ſchaff .Wiegetarſt du laugnedazduempfangenhaſt .Daz
ſchaff ward überwundenmit drey falſchen zeügen vnd ge/
urteÿlet dem hundt das brot als bald wider czuͦgeben .vnd
warde beczwungen ſein wollen zuͦ vnrechten zeyten anczuͦ
greyffen .das er beczalen moͤchtedas er nÿe ſchuldigwordē
was .Alſo thuͦnddie menſchenden vnſchuldigen das ſÿall
wegentriegereyüberſÿ erdenckent .vnndjr fürnemenmitt
falſchenzungenvndgeſtifftenlügenbeſtaͤtigent.



¶ Das Erſt buͦch
¶DiefünfftfabelVondemhundtvndſtuckfleÿſch¬

goͤlicherzu vͦil geÿtigiſt überfrembdesguͦtderver/
leüret oft ſein eÿgen guͦtdardurch Vōdenſelbigēſageteſopusalſo¶Einhundtruͦgeinſtuckfleiſch

in dem maulle vnnd lieff durch ein flieſſendes waſſer .in dem
durchlauffenſoſiheterdasfleyſchindaswaſſerſcheinen.
vnd waͤneter ſahe ein ander ſtuck in dem waſſer .vn w̄ard
begierigdasſelb auchzu nͦemen .vnnddoer dasmaulauff
thet das ſelb auchzu eͦrwiſchen .empfilejmdas das ervor
truͦg .vnd fuͦrt es das waſſer hald hynwege .Alſo ſtuͦnder
vnd het das gewißmit demvngewiſenverloren ¶Darn̄b
woͤllichergeytigervil wildemwirdtofft zuwͦenig.

¶ DieſechßtfabelVōdemlewen .rind .geyß .vnndſchaff¬
Siſt eingemeÿnsſprichwortnit geſelldichzugͦeewalte.ſobeheltdeinweſenaucheinguͦtegeſtalte.

VondiſendingenſagetEſopuseynſoͤlichefabel.
¶ Ein rind .ein geÿß .ein ſchaff geſelten ſich zu eͦinemlewen
ſÿ zohenmitemanderauff dasgeſeidēin einenforſt .vnnd
fiengenteinenhyrßsder wardein vier teÿl geteÿletDoſp
rachderleo .denerſtenteÿl nÿmīch .darumbdazicheinleo
vndeinkünigallerthÿerbynSoiſt deranderteÿldarumb



¶ Das iiij .blat

meindasichſterckerbÿndanj̄r .Sowilichdendrittenha
bendarumbdas ich vil veſter gelauffenbÿndannjr .woͤl/
licheraberdenvierdtenanruͤretdesveyndwilichſein .All
ſo ſchilet der vntreü Leo die dreÿ von jren teÿlen vnnd be/
hielt er ſÿ all ¶ Diſe fabel warnetalle menſchenvor dermaͤ
chtigen geſelſchaft huͤttēſoͤllent .Die ſelben fabel ſeczetCri
miciusin der neüentranßlationaußkriechiſchin latein .vō
demlewen .einemeſel .vndeinē fuchs .vndals der eſel von
demlewengeheÿſſenwardezu tͦeÿlen macheter dreÿteÿle
darauß .Darumbwarde der leo czornig über den eſel vnnd
grißgrametmitdenzennen .vndſpracheczu dͦemfuchs .erſol
te teÿlen .do ſtieß der fuchs die teyl all dreÿ widerzuͦſamen
vnd gab ſÿ dem lewen gar .das geuiel jm wol .vndſprach
Fuchs wer hat dich ſo wol gelert teÿlen .antwurt erbald
Die ſorge darjnn der eſel geſtandeniſt hatt michesgelert .
¶ Vnndweyſetdiefabeldasderſaͤligiſt derfrembdeſorge
fürſichtigmachet.¶ Die ſibent fabel Vondemdieb vndderſunnen .

Asdemmenſchenvonder natur anhangetdasma
ge jm hart benōmenwerden .Als diſe fabelbezeügt
¶ Auffeinzeÿthettentdienachbaurengroſſefreu/



¶ Das Erſt buͦch

devndwolluſtmiteinemdiebauffſeinerhochczeÿtinhof¬
nung er würde ſich verkeren .zuͦ dem kam ein weyſer man
Vndals er ſÿ in freüdenſahe .ſprach er zu jͦn .Hoͤrentzu iͦch
wil eücheüerfreüdaußlegen .Dieſunnwoltſich auffeyn
czeÿt vermaͤhelendas was wider alle landt .vnndwarde
die gancz welt darumbvngedultig .ſo vil daz ſÿ demoͤber¬
eſten got jupiter darumbſcheltwort nit überhuͦbentdarūb
ward Iupiter zornig .vnnd fraget vrſach der ſcheltwort .
Doſprach einer zuͦjm .Wir haben ÿecz nit mer dann einey¬
nigeſunnendie betruͤbtalle dingmitjrer hÿcz .ſo vil dasſi
ch die natur dauonkrencket .wasſol vns dan k̄ünfftigwer
den .wanndie ſunn ander ſunnen bringen würd .¶ Diſefa
bel zeÿgetdas manſich nit mit denboͤſenfreüen ſol vmſ̄eÿ
nes geleychen zuͦmeren .wanngriß ſchleht geren nach gra/
men .Eindiebbringetgerendenandern.Die viij .fabel Vondemwolff vnnddemkranich¬

oͤlicherdenboͤſenwolthuͦtder wirdtſeltenbelonet
darūb hoͤrediſe fabel .¶ Ein wolff verſchlandein

beynan demer groſſe pein erleide .wan ēs jmüber
zwerchindemſchlundwasgeſtecket.dererbotſichgroſſes



¶ Das v .blat

loneswoͤlicherjmandēübelmoͤchtgehelffenDowardbe
ruͤfftderkranichmitdemlangenhalsdaser demwolffhilſ
beweÿſet .Derkranichſtÿeßſeinenkragenin denſchlundt
deswolffs .vndzohejmdasbeÿndaraußvn m̄achetjnge
ſundt .Alsaberdemwolffgeholffenward .begeretderkra¬
nich das jme der verſprochen lone wurdgegeben .doſaget
manwiederwolffſpraͤche .Owievnndanckberiſt derkra/
nich .ſoer ſo tieff iſt inmeinēſchlundgeweſen.vndichha/
bejn vngeleczetvonmeinenzenenlaſſengeneſen .vndbege/
ret dannocht lones von mir das doch meinentugendenſch¬
machlichiſt .¶ Diſefabelwarnetalle diemenſchendieden
boͤſenwoͤllentdienſtlichſeinoderguͦtsbeweyſen.

¶ Die ix .fabel Von zweÿenhunden .
Enfmuͤtigeſchmeÿchwortbringent offt demmen

ſchen ſchedlich vngemach .vnd darūb das wir dē
ſchmeychernvn l̄iebkallernnit aufloſen .ſunderſÿ
vermeÿden .daruonſeczt eſopus diſe fabel .¶ Eintragende
hündtinbat mit ſenften vndſchmeÿchendēwortendiemuͤ
tigklich ein hn̄dtdz er jr vergünntin ſeinē heüßlinzu wͦelſ
fen .der hundvergünnet jr das vn w̄ich auß ſeinē haußvn̄
ließſÿdarein .dodasgeſchachdzſÿgewelffethet .vndnun



¶ Das Erſt buͦch

die jungenerſtarckt warent .bate ſÿ der hundtauß zu gͦeen
vnd ſein hauß zuͦraumē .aber ſÿ wolt es nit thuͦn .Nitlang
darnacheruordert der hundſein haußmit ettwasdrowor
ten bitent Do antwurt jm die hündtin vngeſtuͤmlich war
umb kümmerſt mich vnrecht wilt du wider mich vn m̄ein
volck ſein oder biſt du ſtercker wennwir .ſo wil ich außdē
haußweichen .¶ Alſoverlierendie frūmenjr guͦtdurchſch
meÿchwort vnd liebkallen der boͤſenmenſchen.

¶ Die .x .fabel Voneinem mannvnd einer ſchlangen .
Er demboͤſenhilff beweiſetder ſol wiſſendaserge
nuͦg faſt miſſethuͦt .vnnd ſo er jm wolgeton hat .ſo

wirt er zu lͦon von jm geſchediget .darumbhoͤrdi¬
ſe fabel .¶ Durchüberige kelte vnd groſſe gefrüre wardein
man in guͤttigkeÿt beweget .das er ein ſchlangen in ſeinem

haußbeherberget .vn īn demwintterfuͦretmit ſeinerſpeÿb
Dodie kalten zeÿt vergangēwaz .dowardder ſchlangmuͦ
lich vnd alle ding mit ſeiner gift entreynigen .vn̄das ernit
mit genadē außſchied .ſo begeret er zuͦleczen wen er mochte
¶ Diſe fabel ſoͤllent alle die menſchenmerckendie inguͦtem
willen vndanckberlichen menſchē ſürderlich vnd nücz ſind

dieindemabſcheÿdenlieberwoltenſchedigēdand̄ennucz



¶ Das vj blat

vmbempfangesguͦtzuͦfuͤgen
¶DiexjfabelVondemeſelvndwyldenſchwein.

Ondenübermuͤtigenthorottenvndſpoͤttigenmen/
ſchenſeczetderweÿſeein ſoͤllichēfabel .¶Ettliche

menſchenſchmaͤhendtdie anderendaraußjnenſel
bervngemachaufferſtat .Alsdereſeldoerdemwilldenſch¬
weinbegegnet.ſpracherzu jͦm .Ichgruͦßdichbruͦder.Das

f .j .



¶ Das Erſt buͦch
ſchweinwardvnwirß.vndgabjmnit antwurt.vndverachtetſeinewortvndſchütetdenkopff .vn ḡedachtinjm
ſelber .Duwiltdeinzenemitdemüppigenbluͦtnitvermeÿ
ligen .wan ſ̄o dudichmit jmein legteſt ſo muͦßteſteintwe
dersjn ſcheltendenoderzerriſſenhynderdirlaſſen .vnndiſt
beſſerdemthorenüberhoͤren¶Diſefabellernetdiemenſchē
dasmandenthorenvertragenſoͤlle .vnddienarrenbeſchir
mendie denweyſenthoͤrlichenzu rͦedent .

¶ Diexij .fabelVonzweyenmeüſen.

icherleben .dan īnreÿchtumbarmuͦl beſſeriſti
durchforcht vn ſ̄orgueltigkeÿtverſchmorren .als

durchdiſe kurczefabeleſopiwirtbeweyſet¶Ein
haußmaußdie gieng über veld .die wardevoneiner veldt/
maußgebetenbeyjr zu hͦerbergen .vonder ſÿ wardwolvn̄
ſchonin jr kleinesheüßlinempfangen.vndmitaÿchelnvn̄
gerſten gar wolgeſpeiſet Als ſÿ aber nunvondannenſchie
de vnd jren wegvolbracht wider heÿmin jr haußkerendt .
Bat ſÿ die veldtmaußmit jr zu gͦeen .vn d̄as malauchmit
jr zu nͦemen.dasbeſchahe .vnndgiengenmiteinanderinein
ſchoͤnherrlichhaußin einenkellerdarjnnenallerhandſpeiß
wasbehalten.diezeÿgetdiehaußmaußderveldtmaußvn̄



¶ Das vij blat
ſprachFreündnunbrauchdiſerguͦttenſpeÿßnachdeinem
willen .derhabichtaͤglichüberflüſſig .Alsſÿ abermanigerleÿſpeyßgenoſſenhetten.dokamderkellereÿlendgeloffen
vndrumpletanderthür .diemeüßerſchrackentvndwurdenfliehenDiehaußmaußinjr erkan̄tesloch.aberdv̓eldt
maußwarendieloͤchervnerkantvndweßtnitzufͦliehen
wanālleindiewendtauffvndabzu lͦauffen.vnh̄etſichjreslebensverwegenDoaberderſchaffneraußdemkelerka
mevnddiethürbeſchloſſenhet .ſprachdiehaußmaußczuͦderanderenWarumbbetruͤbſtdudichſelbermitdeinēflie/hen .Lieberfreündlaßvnseſſenvnāuchwollebenmitder
guͦttenſpeyß .wannhieiſt keinſorge .fürchtdirnit .ſunder
bißwolgemuͦt.Antwurtetdÿeveldtmauß .behaltdirdein
ſpeißvndbrauchſÿnachdeinemwillen.wand̄uhaſtwe/
derſorgenochangſt .dichbekümmerenauchdÿetaͤglichen
truͤbſalnit .Solebichwolvndmeßlichauffdemackerfroͤ
lichzu aͦllendingen.keinſorgbekrencktmich.keintruͤbſale
desleÿbes.Sobiſtdualwegenſorgueltigvnh̄aſtkeinſich
erheyt .dir ſindallwegenvallengerichtdichzu vͦahen .dye
kaczendurchaͤchtentdichzuaͦllenzeÿten.vndbiſtjrſpeÿß
onwiderſtand.vn v̄onmengklichemgehaſſet¶ Diſefabelſtrafftdiemenſchendieſichzuaͦnderenhoͤhernmenſchēge
ſellent .dasiſt dasſÿettwasvōjnerlangenmügen.dasjn
dochvōdemgelückradnitbeſchertiſt .darumbſoͤllentdÿe
menſchēdazgemachſamruͤwiglebenerwoͤllenvmbmerer
ſicherheÿtinjrenarmenheüßlinzubͦehaltenvndnitbegerēdasjren naturennicht zu gͦehoͤrtnochgewonlicheniſt .

¶ Die xiij .fabel VondemAdler vnd demFuchs
Ie maͤchtigenſoͤllendiearmennit verachten.Als
diſe fabel beczeüget¶ Einadler nameinemfuchsſeinejungefüchßlin.vnf̄uͤretſÿindazneßtzuͦſpeiß

enſeinējungen .Derfachslieff hinachvn b̄atdenadlerjmſeinefüchßlinwiderzuͦgeben.aberd a̓dlerverachtetjnals
denmÿndern.andemweniglaͤg.Derfuchswasboͤßliſtig
vndnameinenbrantvondemaltar .darauffvongeſchicht

f .ij .



¶ Das Erſt buͦch

vnd vmbgabden neſtbaummit dürrē hol/einopfferbran
cze vndſtupffeln vndzündetdie an .ſo bald aber derrauche
vndflāmeknalczenvndaufriechenwardzu dͦen jungenin
dasneßt .dowardderadlerleÿdigvnndſorgueltigvmſeÿ
ne kinde .das ſÿ nit mit den jungen füchſen verdurben .vnd
bat dē fuchs abzuͦlaſſenſo wolt er jmſeine kind auchfriſch
vn ḡeſundtwiderantwurten¶ Diſefabel leret diemenſch
en das die nidern nit ſoͤllen verachtet oder geleczetwerden
das ſÿ nit geſtrafft werdenmit demfeür der rach vnd goͤt/
licher gerechtigkeyt .Als diſe fabel in geleicher meÿnūg .do
ch mit andern wortē in den neüen fabeln die erßt iſt außwei
ſet .Vndauch die dritt von demadler vnd demkeſer .

¶ Diexiiij .fabel Vondemadler .ſchnecken .vndkraͤen.
goͤlicherſicher vn b̄ewartiſt .der huͤtſich das erdur
chboͤſenrat int werdgeſchediget .dauōſprichteſo

pusalſo¶ Einadlernameinengroſſenſchnegken
in denfuͦßvndfuͤrtjn hochaufin dielüfft .dochhetſichder
ſchneckeingeczogendas jn der adler nit mochtauß dēheüß
lin gewynnen .do begegnet jm ein krae vnndſchmeÿchetjm
mitſoͤlichenwortenvndſprachDufuͤreſtdoeinenüberguͦ¬



Das vil

tenraub .Aberes ſeÿdan d̄asduſÿnnbraucheſtſoverleü
reſt dudeinmuͤevndwirdtdir diſerraubnit zu nͦuczkum
men .doverſprachderadlerder kraͤeneinenteÿl desraubes
dasſÿ jmdarczurͦiete .Dogabdie kraͤeeinenſoͤlichenrate
vnndſprach .Duſolt auffliegenbißandiehȳmel.vndlaß
denſchneckenhochherabfallenauffeinenſteindasdieſcha
len zerbrechen .ſo ſehen wir die ſpeiß vor vns ligen diewir
froͤlichennieſſenwerden.Durchdiſenliſtigenrat derkraͤen
verdarb der ſchneck vnd ward des adlers ſpeÿß vnndder
kraͤen .wiewoler vonder natur mitheüßleinvnndhertten
ſchalen wolbewartwas .

¶ Diexv .fabel Vondemrappenmitdemkaͤß
vnnd demfuchs .

ſoͤlichedenſchmeÿchernvnddenliebkallerngeren
jre wort aufloſent .dÿe werdent betrogen vnd reü /

wig darumbſein .Als diſe fabel außweÿſet¶Ein
rapp der nameinen kaͤßin einem fenſter vnd fuͦrt jn aufeÿ
nen hohen baum .Do das ein fuchs erſahe .ward er deskaͤß
begierig .vnnd ſprach jm zuͦſchmeÿchentmit lobwortenO
cappwoͤlicheriſt dir geleich .Nunhatdochkeinvogelſoͤli
chenſcheinderfedernals duhaſt .Reinzÿerlichervogelder

f .iij .



¶ Das Erſt buͦch

moͤchterfundenwerden.wenndununeinſtymh̄eteſtdey¬
ner ſchoͤnegeleich .aber dein ſtȳmiſt zu gͦrobDerrappfreü
wetſichdesfalſchenüppigenlobes .vndwoltſichgeuelli¬
germachē .vndſein ſtym ḡroͤſſererczeÿgenErrecketſich
vnndſchreÿkrefftigklichen.Alser aberdenſchnabelaufthet
empfieljmderkaͤß .denſelbenergriffederboͤßliſtigfuchsbe
hendigklich vnd fraß jn .Dowardeder rapp reüwigvnd
mercketerſt dasalle ſuͤſſewortdesfuchsin liſt vnv̄ntreü
warentbeſchehen¶ Darumbwarnetdiſe fabelmengklich
en vor den ſchmeÿchern vndliebkallern .¶ DiexvjfabelVondemleo .eber .ſtÿer .vndeſel .

oͤlicherdengewaltverloren hat der ſoll auchſeinen
hochmuͦtvon jm legen daz er nit vonmengklichem

gekeſtigetwerd .Alsdiſe fabel außweÿſet .¶Ein
leo der wardſer kranckvonvile ſeiner jar .daser anſeinen
krefftēfaſt het abgenōmen.ſouil als objmdie ſel woltauſ
geen .dokamzu jͦmeineberczornigervndſchometmitſein
ſcharpff ſchneidendēzennen .vndrach an jm den altenſcha
denvonjmempfangenDerſtier ſtieß ſeinenleÿbvndwū
detjn mitbeydenhornenDoaberdereſel denalſo kranckſa
heligenderettwanſein veÿndgeweſenwas .ſchluͦgeerjn



¶ Das ix blat

mitſeinemſuͦßgarhart and̓ nen .derleoerſeüfczetvn̄
ſprach .Dieweilich beÿmeinēkrefftenwas .dolebet ichin
groſſen eren .ich was mengklichemforchtſam .vndhetten
michalle thÿer in ſorgen .vndallein an michgedenckener/
ſchrackÿederman.ichbinauchgegēvil guͤtiggeweſendÿe
ichnit habgeleczet .ſunderhilff erczeÿget .dienunallwider
michſind erpittert .vndſo meinkrafft vnndgewaltehÿn
ſind .ſo iſt alle meineermitjmvergangen¶ Diſefabelwar
net vndlernet die gewaltigendas ſÿ in jremgewaltguͤtig
vndſenfftmuͤtigſeyendaskeinrachnachaußgangdesge
walts über ſÿgang .

¶ Die xvij .fabel Von dem eſel vnd demhündtlin .
ſoͤlicher zuͦgebürlichen dienſten nit geordnetvnnd
taugenlicheniſt .der ſol ſich nit vnderſteendembeß¬

ſern vn̄hoͤhern zuͦ dienen den jr dienſt vnempfeng
klichenwerdent .dauōhoͤrdiſe fabel¶ Eineſel ſahewieein
kleines hündtlin von einem herren erczogen ſich taͤglichen
liebete gegendemherren .darumbes der herr ſtreÿchetvn̄
gab jm ſeier ſpeiß auch alles haußgeſind ſchmeichet jm .do
daz der eſel erſahe gedacht er in jm ſelber .ſo daz kleinvnſau
berthÿermeinherrſo liebhat .vnnddasganczhaußgeſind

f .iiij .



Des Er ich

vmbſo klein ſchmeÿchendtdienſt .wÿelieb wurdermich
dann haben .wannich jm auch ſchmeÿchetvnd gegenjm
michliebet .es würdejmbaßvonmir gefallen ſo ich ſogroſ
bÿnvndbaß geborendanndas hündtlin .vndbÿnauchzuͦ
vil dingennüczer denndas hündtlin .ich würdebillich baß
geeret .Doaberdereſel diſe dingein jmſelberalſobetrach¬
tet .ſoſiheterdenherreneingeen.zuͦhandliefferdemherren
entgegen .vnderczeygetſein freüd mit ſeinē geſchreÿ .vnnd
ſprangauffdenherren .vndſtellet ſich mitſeinenvorderen
fuͤſſenauffdie achßelndesherren .vnndbeſchehtjmſeinen
mundvnd das angeſicht .vnd beſtrebt jm ſein gewande .
vndtrucket denherrenſo faſt das er die diener anruͤffetdas
ſÿ jn vor demeſel freÿ machtenDowardalles haußgeſind
überdeneſelbeweget.mitſtangen .ſteckēvndſteinen .vnd
zerſchluͦgenjmſeinenrugken .vnddiezerbrachenſeinripp
vnd bundenjn wider an dÿe krippe muͤdendas er hartbei
leben mochtebeleÿben .¶ Diſe fabel weyſſet dasnÿemandt
alſo in übermuͦtſoll erhebendaser ſich hoͤherdienſtvnder
winddÿe jm nit gebürlichenſind .

¶DiexviijfabelVondemleowenvnddermauß.



¶ Das x blat

Beinvnachtberoderſchlechtermenſchvōdemny
derſtenſtat demoberſtenettwasvnrechtsod ſ̓ch/. macheÿtzuͦfuͤgtvoraußvngeuarlich.vndbitſein

verſchuldēabzuͦlaſſen.denſol mangewere.wanēskōmet
diezeytdesbelonensvnndwidergeltderarmengegenden
reichenodermaͤchtigen .dauonhoͤrdiſefabel¶ Einleoder
lagſchlaffentineinewald.vndalsſichdieveldmeüßgeÿ
letenvndſchercztenvndereinander .ſprangeinevngeuarli
chaufdenleo .derleoerwachet.vn ērgrifſÿbehendigklich
Diemaußbatjnjr guͤtigklichjr ſchuldvnndmiſſetatzuvͦer
geben.wanſ̄ÿdochdasmitwillennitgetonhet .Vndſagt
wiejr vil miteinanderhettentgeſcherczetvndſÿ waͤrvnge
uarlich allein vn k̄ein anderemit jr auf jn geſprūgenvn b̄at
jn ſeinergenaden.Derleogedachtin jmſelberdasdierach
gegeneiner maußgar klein waͤre .vndmervnlobsdanēer
außſoͤlicherrach jmauferſtuͤnd .vn v̄ergabd m̓außjrmiſ
ſetatvndließſÿ lauffen .Diemaußſchiedin danckberkeÿt
hinweg.Inwenigētagendarnachvielderleoineinnecze.
vn āls er empfanddas er gefangenwas .warderüberlaut
luͤenvndſchreÿenvnm̄itgroſſemſchmerczenſeinvngeuell



¶ Das Erſt buͦch
mitheüllenerklagen.Dodasdiemaußerhoͤrtelieffſÿbald
zu jͦmvndbeſchawetwasjmanlaͤgodervngeuelleswaͤr
zuͦgeſtandē .do aber die maußerkēnet das er gefangenwas
ſprachſÿ zu jͦm .Duſolt dir nit fürchten .ichwildirdeiner
guͦtheytwidergeltendie du mir getonhaſt .vnnddarumb
danckperſein .vnd wardealle liſt der ſtrick ſeiner gefengk/
nußbeſchawen .vndſo bald ſÿ die erkennetnamſÿ die ar/
beytjrer zeenanſich .vndfiengean zu nͦagenvndoͤffnenal
le knoͤpffder gefengknuß .vnd alle jr liſten vernichtenvnd
lediget damitdenlewen .vn ſ̄chicket jn froͤlichwiderinden
wald ¶ Diſe fabel leret das die myndernnit ſind zu vͦerach

ten .wanndieſtundkōmetdasalle guͦtheÿtwirtbelonet.
¶ Diexix .fabelſagtvonzweyenweÿen.

koͤlicherſichmitmengklichemzweÿetvnndallwege
hadert .der verwegſich hilff vndbeÿſtandesinſei

nennoͤten .dauōſo ſoͤllēwir diſe fabel desmeyſters¶
hoͤrenczu zͦeÿtenwazein weÿekranck .vnndals er vilmo
nat gelegen was .vnd kein hoffnung des lebens mer anjm
ſahe .bat er weynentſein muͦterdasſÿ vmbgiengdieheÿli
genſtette vndgroßgelübdtfür jn thaͤtvmbheÿlvndge/
ſundtheÿtzu eͦrwerben.Ichwilesgerenthuͦnlieberſunſp/



¶ Das x blat
rachdiemuͦter.aberichbeſorgdasichnichtzerwerbenmü¬
ge .wanndubiſt allzeÿt ongotes forcht geweſen .duhaſt
all tempelberaubetvnndhaſtall altar enteret .vn k̄einerheÿ
ligkeÿtgeſchonet .warfürwaͤredannmeinbittenfürdich
¶ Diſefabelſoͤllentdiemenſchēmerckendiein ſündenſtan
de .vndablaßſuͦchentvngereüetvndvngebeÿcht.Esſoll
ein ÿegklichmenſchvor lautter werdenonall maſenwiler
vongotvmbſein bittenerhoͤrtwerden .Auchdiſemenſch¬
endie ſich mitmengklichemzweÿen .vndallwegboͤßliſtig
in widerwertigkeytleben .wannkōmentſÿ in notſo wer/
dentſÿ gewonlichonallehilffverlaſſen.
¶Diexx .fabelVōeinerſchwalbenvnddenandernvoglen.

oͤlicheguͦtemrat nitt volgentdÿeempfahendtofft
groſſenſchadenals diſe fabel außweÿſet¶ Doallevogelaufeinzeÿtſahendenackerbawenhanfvnd

lein dareinſaͤenwarddasvōjn verachtet .aberdieſchwal
bekundwolmerckenwasdasſaͤenauffjmtruͦg.Vnndließ
allenvogelnſagen .wiseinübeldingdaswaͤr.aberſÿheten
nit acht daraufDarnachals der flachßvndhanffeinsteÿ
lesgewuͦchsſprachdieſchwalbaberzujͦn .daskōmetvns



¶DievoredeindasanderbuͦchEſopi.
zu üͦbel .kōmentalledaswirjnaußreÿten.wanſ̄obalddas
volgewechßt .ſo wirdtmanneczdaraußſtrecken .daswir
durchmenſchlichkünſt vndliſt gefangenwerden .Dievo/
gelverachtetenallenjrenrat .vn w̄ardvonjn verſpot .Do
dasdie ſchwalbmercket .doſchiedſÿ vondenvoglenabdē
feld .vndzoheſichin dieheuſerzu dͦenleütendasjrwonū
gevnderdendaͤchernſichererwaͤr .vndwoͤlichējrē ratnit
folgenwoltenallwegin ſorgenſtuͤndendasſÿ nicht inden
neczengefangēwurden¶ Diſefabelſoͤllentdieeÿgenſinni¬
genmenſchēmercken .die allwegbedūckentjr eÿgenfürne .
menſeÿdazbeſt .vndaudernraͤtennȳmervolgenwoͤllent.

zumͦerckendasallefabelerdachteſindwordendÿe
menſchēzu eͦrkündenin jren guͦtenoderargenwerUckenwannnÿemandtwirtguͦtoderboͤßgeheyſſen

dannallein der menſch .vnnddarumbwil ich das lebender
menſchenvndjre ſitten begreiffen .vn āuf die ſelbigenmey
nungettlich fabeln kürczlichen beſchreÿbenauff dasweſen
derguͦttenoderargenmenſchen.Vndwiedermenſchſicher
lebt .dernÿemanthat dener fürcht .wiederburgervonathe
nis .czuͦden zeÿten als ſÿ die beſten warenvnndinganczer
freyheÿt lebten nÿemandtfürchtent .vnd vndereinanderjn
ſelber dienten in groſſem willen wurdenſÿ durchvnnüczen
üppigen rate bewegt das ſÿ einander oͤberkeyt begerten .die
der boͤſenmenſchenmiſſethat ſtillet vnnddarumbſtraffet .
dardurch kamentvil der menſchenin groß ſchrecken .Aber
ettlich ander die geſtraffet waren wurden leÿdig vmbdÿe
ſtraffe jnenbeſchehenvondenandern .die genuͦgellendigkli
che geleczt waren .Vndwoͤlichedurch die neüen geſaczt be
ſchwaͤrtwarenbeſorgtengroßſchadens .nit darumbdasjr
oͤbrerſcharpff vnd hert was .ſunder das ſÿ ſoͤlicherhertig
keÿt vngewon warent .vnd das ſÿ vnder dem geſacz vnd
frembdenwillendienſtbar waren .das wasjn einſchwaͤre
pürde .vnd wurden darumb in gar groß vngedult trauren
vndklagen .widerdie ſeczt eſopusein ſoͤlichēfabel .
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